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Richtung Rechnung getragen werden. Wo
früher reichliche Mittel für die Erhaltung und
den Ausbau alter Denkmäler flössen, da
genügen sie kaum noch zu den notwendigsten
Sicherungsmassnahmen. Und während in den
letzten Jahrzehnten vor dem Kriege in
Deutschland unendliche Kunstschätze
angesammelt worden waren, sucht man jetzt
deren Verkauf ins Ausland nach Kräften
zu verhindern. Die natürlichen Kraftquellen
des Landes müssen auf ein äusserstes Mass
ausgenutzt und die Kohle durch Wasserkräfte

ersetzt werden: mithin entstehen
grosse Kraftwerkanlagen, wie wir sie bei uns
bereits zum Uberfluss besitzen. Nun besteht
für Deutschland gar kein Zweifel über die
unbedingte Notwendigkeit ihrer Vermehrung.
Wie schon auf den beiden letzten Tagungen
festgestellt werden konnte, gehen die
Bestrebungen des deutschen Heimatschutzes
immer mehr in die Breite, d. h. sie suchen
im Volke Wurzel zu schlagen und werden
nicht mehr so sehr, wie früher, als die
Angelegenheit nur der Regierung und etwa
noch der gebildeten Stände aufgefasst. Ein
schönes Beispiel dafür bietet der Bericht des
Heimatschutzes Württemberg, welcher durch
Ausstellungen, Sammlungen und Vorträge
das Verständnis für den Wert des Heimatlichen

eifrig zu fördern tätig ist. In Stuttgart

selbst war eine Ausstellung von ganz
vorzüglichen Landschafts-und Städtebildern,
auch von einzelnen Gebäuden und
Kunstwerken, insbesondere der ja noch viel zu
wenig bekannten deutschen Bildhauerkunst
des frühen und späten Mittelalters zu
sehen. Die „Bildstelle" vermittelt auch den
Verkauf dieser Bilder. Umfangreicher und
noch bedeutender erwies sich eine Ausstellung

von Abbildungen guter Ingenieurarbeiten,

d.h. von Bauwerken, die zu Zwecken
der Industrie und Technik aller Art dienen:
wie Brücken, Stauwehre, Fördertürme,
Fabrikanlagen, Krahne usw. Eine sehr
reichhaltige Sammlung ist hier von der Geschäftsführung

des deutschen Bundes Heimatschutz
unter der Leitung von Herrn Dr. Ing. W.
Lindner zustande gekommen; und es wäre
sehr zu begrüssen, wenn wir sie auch in
der Schweiz zu sehen bekämen, in Verbindung

mit den Erklärungen Dr. Lindners.
Mit Genugtuung konnte ein S"hweizer sehen,
wie vorzüglich die neuen Biückenbauten in
der Schweiz sind und bestätigt hören, dass
z. B. diejenigen der Albulabahn an die Spitze
gestellt wurden. Im einzelnen beschäftigte
die Versammlung die Frage nach den Grundsätzen

der Instandstellung des Ulmer Münsters

und die Frauenkirche in Esslingen,
welche beide dringender Fürsorge bedürfen.
Sollen und dürfen am Ulmer Münster, wenn

die Mittel zur Erhaltung des gegenwärtigen
Zustandes, wie er nach einem Ausbau der
letzten fünfzig Jahre sich darstellt, nicht
ausreichen, diese Bestandteile, z. B. der Turmhelm

und die zahlreichen Fialen der Strebepfeiler

abgebrochen werden? Oder dürfte
der gotische Helm in einer andern
Bauform, die weniger teuer und beständiger ist,
ersetzt werden? So wie es frühere Zeiten
unbedenklich machten. Eine Einigungkonnte
theoretisch nicht erzielt werden: es wird eben
auch hier auf das Können im Einzelfalle
ankommen. Sehr lehrreich waren verschiedene

Ausführungen darüber, wie bei der
Anlage von grossen technischen Werken der
Ingenieur von Anfang an mit dem Architekten

zusammenarbeiten solle, weil es nicht
genügt, nachträglich die Pläne diesem zu
übermitteln, damit er nun noch für die
notwendige Schönheit sorge; das ganze Werk
müsse aus einem Gusse sein: eine Forderung,
die auch für unsere Verhältnisse
aufzustellen und die erfüllbar ist. Über die
Erfahrungen mit der Post- und
Eisenbahnreklame, d. h. der Verwendung dieser
Betriebe zur Anbringung von Reklamen
wurde eingehend berichtet und es wird sich
wohl Gelegenheit geben, da Auswirkungen
dieser Art Einnahmen zu erzielen auch bei
uns spürbar sind, darauf zurückzukommen.
Beneidenswert gut ist stets die Leitung auf
diesen Tagungen sowohl durch Herrn
Geheimrat v. Oechelhäuser aus Karlsruhe als
auch den Freiherrn v. Stein aus Berlin.
Geschicklichkeit mit grosser Verbindlichkeit
erleichtern die Abwicklung auch stark
besetzter Tagesordnung auf das beste. Die
auswärtigen Gäste aus Holland, Schweden,
Böhmen, Ungarn und der Schweiz erfreuten
sich der freundlichsten Aufnahme. Gh. Bn.
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Kalender. Was ein gut geschriebener und
gut illustrierter Kalender an Einfluss auf
die Volksseele vermag, lehrt in der neuem
Schweizergeschichte der Disteli-Kalender.
Ob man seiner politischen Richtung
zustimmt oder nicht, man wird zugrben, dass
der Distelikalender und seine Nachfolger
ein Wesentliches dazu beitrugen, die Stimmung

des „Vormärz" in der Schweiz zu
entflammen und den Boden für die
Bundesverfassung von 1848 zu schaffen. Ein
Kalender ist heute weniger mehr von politischer
als von weiterer kultureller Bedeutung, wenn
er nicht einfach zur Inseratenplantage
ohne eigenen geistigen Gehalt herabsank,
wie etwa der Luzerner Hauskalender, die
alte Meyersche Prattig. — Da hält sich
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RicKtung RecKnung getragen werclen. Wo
friiker reickiicke Nittel tür ciie LrKsltung unci
cien Ansbsu siter Denkmäler flössen, cis ge-
nügen sie Ksum nocK xu cien notwendigsten
8icKerungsrnsssnaKmen. Ond wäkrend in cien
letxten lskrxeknten vor ciem Kriege in
OeutscKIsnd unenciiicke KunstscKätxe sn-
gesammelt worcien wsren, suckt msn jetxt
cleren Verkaut ins Ausland nsck Kräften
xu verkinclern. Oie nstürlicken Kraftquellen
cles Landes müssen suf ein äusserstes Nass
susgenutxt uncl ciie KoKIe clurck Wasser-
Krstte ersetxt werclen: mitkin entsteken
grosse KrsftwerKsnlsgen, wie wir sie bei uns
bereits xum Obertluss besitxen. Kun bestekt
für Oeutscbland gsr Kein Zweite! Uber ciie
unbeciingte Notwendigkeit ibrer Vermebrung.
Vie scbon suf cien beicien letxten l'sgungen
festgestellt werden Konnte, geben clie öe-
strebungen des deutscben ileirnstsckutxes
immer mebr in die Sreite, d. b. sie «neben
im Volke Wurxei xu scblagen und werden
nicbt mebr so sebr, wie trüber, als die An-
gelegenkeit nur der Regierung und etwa
nocK der gebildeten Stände autgetssst, Lin
scbönes öeispiel dafür bietet der öerickt des
ileirnatscKutxes Württemberg, welcker durck
Ausstellungen, Sammlungen und Vorträge
dss Verständnis tür den Wert des ileirnst-
licken eitrig xu fördern tätig ist. In Stutt-
gart selbst wsr eine Ausstellung von gsnx
vorxüglicken Lsndscbgfts-und Städtebildern,
sucb von einxelnen Oebäuden und Kunst-
werken, insbesondere der ja nocb viel xu
wenig bekannten deutscben öildbsuerkunst
des trüben und späten Nitteisiters xu
seben. Oie ,,öildstelle" vermittelt sucb den
Verkaut dieser öilder. Umfsngreicber und
nocb dedeutender erwies sicb eine Ausstei-
lung von Abbildungen guter Ingenieurar-
deiten, d.K. von ösuwerken, die xu Zwecken
der Industrie und l'ecknik aller Art dienen:
wie örücken, StauweKre, LördertUrrne, La-
brikanisgen, Krabne usw. Line sebr reicb-
bsltige Sammlung ist Kier von der Oescbäfts-
tUKrung des cleutscken öundes lleimatscbutx
unter der Leitung von Ilerrn Or. Ing. W.
Lindner xustande gekommen; und es wäre
sekr xu begrüssen, wenn wir sie sucb in
der Sckweix xu seken bekämen, in Verdin-
düng mit den LrKIärungen Or. Lindners.
Nit Genugtuung Konnte ein 8"bweixer seben,
wie vorxügiicb die neuen öcückenbauten in
der Sckweix sind und bestätigt bören, dsss
x. ö. diejenigen der Aidulabsbn an die Spitxe
gestellt wurden. Im einxelnen bescbättigte
die Versammlung die Lrage nacb den (Zrund-
sstxen der Instsndstellung des Olmer NUn-
sters und die LrauenKircbe in Lssiingen,
welcbe beide dringender LUrsorge bedeuten.
Sollen und dürten am Olmer NUnster, wenn

die Nittel xur LrKsltung des gegenwärtigen
Tustsndes, wie er nsck einem Ausbau der
letxten rüntxig labre sicb darstellt, nicbt sus-
reicben, diese öestandteiie, x. ö. der l'urm-
beim und die xablreicben Lialen der Strebe-
pteiler sbgebrocben werden? Oder dürfte
der gotiscbe klein, in einer andsrn öau-
form, die weniger teuer und beständiger ist,
ersetxt werden? So wie es trübere leiten
unbedenkiicb mscbten. Line LinigungKonnte
tbeoretisck nickt erxielt werden: es wird eben
aueb bier auf dss Können im Linxeltalle
ankommen. Sebr lekrreick waren versckie-
dene AustüKrungen darüber, wie bei der An-
läge von grossen tecbniscben Werken der
Ingenieur von Anfang an mit dem Arcbi-
tekten zusammenarbeiten solle, weii es nicbt
genügt, nacnträglicb die Pläne diesem xu
übermitteln, damit er nun nocb für die not-
wendige ScKönKeit sorge; das ganxe Werk
müsse aus einem Ousse sein: eine Lörderung,
die suck tür unsere Verkältnisse uutxu-
steiien und die erfüllbar ist. Ober die
Lrtabrungen mit der Post- und Lisen-
baknrekiame, d. K. der Verwendung dieser
Letriebe xur Anbringung von Reklamen
wurde eingebend bericbtet und es wird sicb
wobl Oelegenbeit geben, ds Auswirkungen
dieser Art Linnsbmen xu erxieien sucb bsi
uns spürbar sind, darauf xuruckxukommen,
öeneidenswert gut ist stets die Leitung sut
diesen l'sgungen sowobl durcb ilerrn Oe-
beimrst v. OecKeiKäuser aus KsrisruKe als
sucb den preiberrn v. Stein aus öerlin,
OescbicKiicbKeit mit grosser VerbindlicbKeit
erleicbtern die Abwicklung suck stark be-
setxter Tagesordnung auf dss beste, Oie
auswärtigen Oäste aus lloiiand, Scbweden,
ööbmen, Ongsrn und dcr Sckweix erfreuten
sicK der treundiicksten Antnabme. <?/!. ö/i,
ÄIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIL
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Kslenlter. Was ein gut gesckriebener und
gut illustrierter Kalender sn Lintluss sut
die Volksseele vermag, lekrt in der neuern
8?KweixergescKicKte der Oisteii-Kalender.
Od man seiner politiscken kZicKtung xu-
stimmt oder nickt, man wird xug^ben, dass
der OisteiiKalender und seine Kacbtolger
ein Wesentlicbes daxu beitrugen, die 8iirn-
mung des ,,Vormärx" in der 8cbweix xu
entflammen und den Loden tür die öundes-
Verfassung von 1848 xu sciiskten. Lin Ka-
lender ist Keute weniger mekr von poiitiscker
als von weiterer Kultureller Ledeutung, wenn
er nickt einfacb xur Inseratenplsntsge
okne eigenen geistigen OeKslt KersbssnK,
wie etwa der Luxerner tlsuskaiender, die
site Neverscbe Lrsttig. — Os Kalt sicb
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der Appenzeller Kalender aus dem Kübler-
schen Verlag in Trogen auf einer andern
respektablen Höhe! Wohl gewählte, künstle-
rischeund lehrreicheAbbildungen schmücken
das stattliche Heft; Schriftsteller wie Jakob
Bührer, Adolf Vögtlin, Josef Reinhart geben
in Erzählungen und Gedichten Wertvolles;
der Jugend und dem Gewerbestand wird
Wissenswertes geboten. Für 80 Rappen
eine dankenswerte Leistung! - Für das ganze
Land bestimmt und manchem Landesteil
doch wieder sein Besonderes bietend, ist der
Schweizer Heimkalender auch für 1923 ein
gediegenes „Volkstümliches Jahrbuch". Der
Herausgeber Otkar Frei in Meilen und der
Verlag A. Bopp & Cie. in Zürich wissen für
Gehalt und Abwechslung zu sorgen — man
möchte sagen, weit über die 2 Franken
hinaus, die der Kalender kostet. Eine mit
Zeichnungen fein illustrierte Monographie
von Soiothurn dient da der Heimatkunde,
ebenso eine Abhandlung aus der Feder Dr.
Staubers „Erntesitten in der Zürcher
Landschaft"; nicht weniger auch Josef Reinharts
Zeilen über das Volkslied oder die Charakteristik

dieses gediegenen Dichters durch Otto
von Greyerz. All das und dazu einiges von
und über Simon Gfeller, dann auch Jakob
Bossharts tragische Novelle „Altwinkel"
sollte eigentlich im „Heimatschutz" stehen,
wenn dessen Seitenzahl nur nicht so knapp
wäre. Ein wie treuer und teurer Helfer ist
uns also der weit verbreitete Schweizer
Heimkalender! Die Illustrierung des
Jahrganges 1923 bietet wohl jedem Leser etwas
und etwas Schweizerisches — der Kalender
für 1922 war im Bilderschmuck einheitlicher,
aber mit seiner ausschliesslich alemannischen
Kunst weniger bodenständig; die Novellen
eines Reinhart, Bosshart, O. Freis Abhandlung

über Hans Ardüser und sein Werk,
Reinhold Rüeggs Erinnerungen — all dieser
Reichtum lässt einem auch den Schweizer
Heimkalender für 1922 gewiss dann und
wann nochmals zur Hand nehmen. So geht's
einem mit allen Jahrgängen dieses Kalenders,
der seinen bleibenden Wert behält. — Auch
für 1923 geben Gebrüder Fretz A.-G. in
Zürich „David Bürklis Zürcher Kalender"
als einen der schönsten und reichhaltigsten
Schweizer Kalender heraus. Das Kalen-
darium bietet ein stattliches Druckbild, die
Abbildungen nach Zeichnungen, Bildern,
Photographien sind gut gewählt. Beiträge
aus dem „Röseligarten", aus Gotthelf,
Keller, Adolf Frey, Lienert erweisen zur
Genüge den guten Geist, der in diesem
Kalender lebendig ist. Einer zürcherischen
Volkssitte, dem „Tätschschiessen", widmet
Dr. Stauber in Bild und Wort lehrreiche
Seiten. — ,,Des Volksboten Schweizer Ka¬

lender" auf das Jahr 1923 soll unsere
Umschau beschliessen, die mit Disteli begann.
Der Volksbote (Verlag F. Reinhart, Basel)
hat ja ganz andere — weitabgewandte —
Tendenzen als der radikale Kulturkämpfer.
Heimischen Sitten und Gebräuchen sind
allerlei Reminiszenzen des traditionsfreudigen
Herausgebers gewidmet, der in wohl
abgestimmtem, volkstümlich-gemütlichem
Plauderton belehrt und unterhält.

Aufrichtigen Dank an die Kalendermacher
und Verleger, die mit ihren Prattigen Gutes
säen, das ganze Jahr hindurch! C.

Der Schweizer Pestalozzikalender. Jahrgang
1923. Ausgaben für Schüler und Schülerinnen.
(Ueber 500 Seiten Inhalt, 1000 Bilder.)*

Wer Schülern und Schülerinnen eine
grosse, bleibende Freude machen will, der
schenke ihnen den Pestalozzikalender. Die
Herausgeber des Buches scheuen keine Mühe
und Kosten, eine wirklich erstaunliche Fülle
an belehrendem und unterhaltendem Text,
wie an guten Bildern zu bieten. Einmal auch
ein Kapitel Heimatschutz in diesem zu vielen
Tausenden verbreiteten Jugendbuche, würde
gewiss von grösstem Nutzen sein

Nicht bloss jedem Schüler, auch für Lehrer

und Erzieher und Freunde der Jugend
überhaupt ist eine solche Fundgrube
alljährlich etwas Hochwillkommenes. C.

Ansichtskarten Bernischer Heimatschutz.
Zwei ausgezeichnet gedruckte und mit
Umsicht ausgewählte Serien zu je zwölf Kunstkarten

gibt der Ansichtskarten-Verlag A.-G.
Bern heraus. Serie I bringt 12 Bilder aus
dem für den Heimatschutz bleibend
wertvollen Buch von A. Stumpf „Der bernische
Speicher". Serie II bietet 12 Kunstkarten
aus einer Sammlung von 500 Photographien
„Patrizier Landsitze" von der Gesellschaft
zur Erhaltung historischer Kunstdenkmäler.
Dem Bernischen Heimatschutz ist mit diesen
trefflichen Karten ein wertvolles
Anschauungsmaterial geschenkt, zu dem wir ihn
beglückwünschen. C.

Sites et Paysages Genevois**. Quarante
Planches tirées en Héliogravure. Photos
Fred.Boissonnas; Préface parCamilleMartin.

Ein Heimatbuch von grosser Lebendigkeit
und Wahrheit der Anschauung, von
sachlicher Knappheit und Klarheit des
einleitenden Textes! Die schönen Bilder, reich an
abwechselnder Belichtung, seltenen Wolkenspielen,

trefflich im satten, weichen Druck,
machen Fred. Boissonnas wie der „Société
Rotogravure" in Genf alle Ehre. Als ein
Zauberer des Lichts holt Boissonnas Grösse
oder idyllischen Reiz aus an sich schlichten

* Verlag Kaiser & Co., Bern. Preis des Kalenders
mit der Beigabe „Schatzkästlein" nur Fr. 2.90.

** Genève, Editions d'Art Boissonnas.
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äer /tiZoemetter Katencier «us äem Kubier-
scben Verlag in l'rogen auf einer anäern
respektablen llöke! WoKI gewäklte, Künstle-
risckeunä leKrreicKeAbdildungen sckmücken
äss stattlicke Ilett; 8cKrittsteiler wie IsKob
LUKrer, Adolt Vögtlin, loset Reinkart geben
in LrxäKlungen unä (ZedicKten Wertvolles;
äer lugend unä äem (Zewerbestand wirä
Wissenswertes geboten, pür 80 Rappen
eine dankenswerte Leistung! - pür äas ganxe
t^and bestimmt unä manckem Landesteii
äock wieäer sein Lesonderes dietenä, ist äer
6c/nl>ei'?er tte/m/ca/encker aucb tür 1923 ein
geäiegenes,,VoiKstUmiicbes labrbucb". Oer
Ilerausgeder Oskar Lrei in iVIeiien unä cler
Verlag A, Sopp S Oie. in türicb wissen iür
(ZeKalt lmä AdwecKsliing xu sorgen — man
mocbte sagen, weit Uber äie 2 Pranken bin-
sus, äie äer Kalenäer Kostet. Line mit
Xeicbnungen tein illustrierte iVtnnograpbie
von 8olotKurn dient äa äer Heimatkunde,
ebenso eine Abbandlung aus äer Leäer Or.
8taubers ,,Lrntesitten in äer Xürcber Lanä-
scbatt"; nicbt weniger sucb loset kZeinbsrts
Zeilen Uber äas VoiKsiieci oäer äie ObaraKte-
ristik äieses gecliegenen OicKters äurck Otto
von Oreverx. Ali äas unä äaxu einiges von
unä Uber 8irnon lZteiier, äann sucb lskob
Sosskarts tragiscbe Koveile ,,AItwinKel"
sollte eigentiick im ,,Ileimatsckutx" steken,
wenn äessen 8eitenxsKI nur nickt so Knapp
wsre. Lin wie treuer unä teurer Ilelter ist
uns sis« äer weit verbreitete 8cbweixer
IleimKaienäer! Oie lilustrierung äes lsbr-
ganges l923 bietet wobl jedem Leser etwas
unä etwas 8cbweixeriscbes — der Kalender
iUr 1922 war im SilderscbmucK einbeitlicber,
aber mit seiner ausscbliesslick aiemsnniscben
Kunst weniger bodenständig; die Novellen
eines kZeinbart, Sossbart, O. Lreis Abband-
lung Uber llans Ardüser und sein Werk,
kZeinnold IZUcggs Lrinnerungen — all dieser
Reicktun, iässt einem sucb den 8cbweixer
lleimkalender tür 1922 gewiss dann und
wsnn nockmsls xur tlsnd nekmen. 8o gekt's
einem mit allen lakrgängen dieses Kalenders,
der seinen bleibenden Wert bebält. — Aucb
iür 1923 gkden (ZcbrUder pretx A.-(Z. in
ZUricb ,,Oav/Ä öür/c/i« Zürc/ier /(a/encier"
als einen der scbönsten und reicKKaitigsten
8cKweixer Kalender Keraus. Oas Kaien-
darium bietet ein stattlicke« OrucKbild, die
Abbildungen nacb Xeicbnungen, Liidern,
PKotograpKien sind gut gewäblt. Seiträge
sus dem ,,Röseligsrten", sus (ZottKeit,
Keller, Adolt Lrev, Lienert erweisen xur
(Zenüge den guten (Zeist, der in diesem
Kalender ledendig ist. Liner xUrcberiscben
Volkssitte, dem ,,1'ötscKscKiessen", widmet
Or. 8tauber in Süd und Wort lebrreicke
8eiten. — ,,O« Vo/Zczöoi'en Fc/nve^er /<a-

/encter" aut da« lsbr 1923 soll unsere Om-
scbau descbliessen, die mit Oisteli begann.
Oer Volksbote (Verlag p. Rcinbsrt, Sasel)
bat ja gsnx andere — weitabgewandte —
l'endenxen als der radikale KuiturKämpter.
ileimiscben 8!tten und (Zebräucben sind
allerlei Reminisxenxen des trsditionstreudigen
Ilerausgebers gewidmet, der in wobi sdge-
stimmtem, volkstümlick-gemütlickem Plan-
derton belebrt und unterbält.

Autricbtigen OanK an die Kaiendermscber
und Verleger, die mit ibren prsttigen (Zutes
säen, da« ganxe lsbr Kindurcb!

Der 8eKweixer pestsioxxiksienäer. lanrgang
1923, Ausgaden tür 8cKUler und 8cKUler!nnen.
(Oeder 500 8eiten InKalt, 100« Silder,)*

Wer 8cKUIern und 8cKUlerinnen eine
grosse, bleibende preuäe macben will, äer
scbenke ibnen äen pestsloxxikalenäer. Oie
Herausgeber äes Sucbes scbeuen Keine iVtUKe
unä Kosten, eine wirklick erstaun/ic/ie pütte
an delebrenäem und unterbaltendem l'ext,
wie an guten Sildern xu bieten. Linmal aucb
ein Kapitel Ileimatsckutx in diesem xu vielen
Tausenden verbreiteten lugenclbucbe, würde
gewiss von grösstem Kutxen sein!

Kicbt blos« jedem 8cbüler, sucb tür Leb-
rer und Lrxieber und Lreunde der lugend
Überbaupt ist eine solcbe pundgrube all-
jäkrlick etwss ilocbwillkommenes. (7.

^nsietitsksrten LerniscKer tleimstsekutx.
Zwei susgexeicknet gedruckte und mit Om-
sickt susgewsblte Serien xu je xwöit Kunst-
Karten gibt der AnsicbtsKarten-Verlag A.-(Z.
Sern Kersus. 8erie I bringt 12 Silder sus
dem tür den Ileimatsckutx bleibend wert-
vollen Suck von >L Srum/?/ ,,Oer derniscke
8peicber". 8?rie II bietet 12 Kunstkarten
aus einer 8ammlung von 590 PKotograpKien
,,patrixier Landsitxe" von der tZzsellscKait
xur LrKsltung Kistoriscber Kunstdenkmäler,
Oem SsrniscKen lleimatscbtitx ist mit diesen
treitlicben Karten ein wertvolles Anscbau-
ungsmaterisl gescbenkt, xu dem wir ibn
deglückwünscben. t?.

sites et psvssges Lenevois (Zusrsnte
plancbe« tiröes en llöliogrsvure. PKoto«
pred,Soi«s«nnss; pröksce psrOamilleiVlsrtin,

Lin ileimstbuck von grosser Lebendigkeit
und WsKrKeit der AnscKauung, von sack-
licker KnsppKeit und Klarkeit des einiei-
tenden l'extes! Oie sckönen Silder, reick an
sdweckselnder Selicbtung, seltenen Wolken-
spielen, trettlick im satten, weicken OrucK,
mscken Lröd. Loissonnas wie äer ,,8oci6tö
Fotogravüre" in (Zent alle LKre. Als ein
Zauberer äes LicKts Koit Loissonnas (Zrösse
oäer iäviiiscben Reix sus an sicK scklickten

* Verlag Kaiser S Ov,, Sern, preis cies Kaienriers
mit cier Seigabe ,,Senat2kssriein" nur ?r, 2,S0.

lleneve, IZciitions ci'srt Snissonnas,
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Gegenden, über die uns M. Monnier, in
zwei Malen, bereits im Heimatschutz
berichtete. Man sieht erneut, es bedarf nicht
desMerkmals,landschaftlich hervorragend",
um eine Gegend liebenswert erscheinen zu
lassen; hat nicht Menn und Badel, hat nicht
Hodler die Arveufer im Sonnenlicht und
Nebelglanz, die Köstlichkeit der weidenbestandenen

Ebenen am Fusse des Salève
verewigt? So sollten die „Sites et Paysages
Geneve is" nicht nur im Bereich des St. Pierre
die wohlverdiente Beachtung finden.

C.

Schweizer Städte*. Monographien unserer
Städte, mit den denkbar besten Photographien

von F. Boissonnas illustriert; eingeleitet

von namhaften Schriftstellern, denen
für eine naturgemäss knappe und scharf
gezeichnete Kulturskizze je etwa ein Dutzend
S iten zur Verfügung steht. Dann eine
grössere Seitenzahl für das Topographische,
für mannigfache praktische Aufschlüsse und
Wink^, die, wie der Stadtplan am Schluss,
dem Touristen Zeit und Geld ersparen. Ein
illustrierter „erweiterter Baedeker", der
für die einzelne Stadt etwa 80 Seiten, Text
und Bilder, zur Verfügung hat und doch
wieder zu sehr aus den Städten und ihrem
Geistesleben selbst herausgewachsen, zu
bedeutend im Text und im Bilderschmuck,
um mit einem Allerwelts-Reiseführer
verglichen zu werden. Es erscheint fast
überflüssig zu erwähnen, dass Boissonnas, ob er
nun Strassen, Häuser oder Gesamtaspekte
in Genf, Bern oder Freiburg photographiert,
stets den wirklich massgebenden Punkt
wählt, von dem aus Wesentliches sich offenbart,

oft rein monumental, oft malerisch,
oft mit dem Reiz des Zufälligen oder
Volkstümlichen, oft von grosser, packender Strenge.

C.

Die Volkstrachten der Innerschweiz. Von
Julie Heierli. Mit 12 farbigen Tafeln und
165 Schwarz-Abbildungen**.

Ein Buch, das von grosser Sachkenntnis
und Gründlichkeit der Verfasserin zeugt,
die seit Jahren alle materiellen und geschriebenen

Dokumente sammelte, alle Tradition
lebendig zu machen wusste um in musterhafter

Weise das Wesen, die Bedingungen,
auch die Wandlungen und Entartungen der

* Genève, Editions d'Art Boissonnas.
** Eugen Rentsch-Verlag, Erlenbach-Zürich. Der

reich illustrierte Quartband mit 160 Seiten Text
und mit Schnittmustern kostet geheftet Fr. 12. —

gebunden Fr. 13.50; ein erstaunlich billiger Preis.

Volkstracht der Innerschweiz darzustellen.
Das Buch ist leicht lesbar geschrieben und
mit seinem, für unsere Zeiten fast unglaublich

reichen, Bilderschmuck, sichereines der
schönsten und willkommensten Weihnachtsgeschenke

für jeden Freund von Heimatschutz

und Volkskunde. Eine eingehendere
illustrierte Besprechung, wie sie der hohe
Wert des Buches rechtfertigt, haben wir uns
für ein späteres Heft der Zeitschrift
vorbehalten. C.

Jeremias Gotthelf. Der Herr Esaù*. Der
erste Teil dieses grossen politischen
Erziehungsromans ist nun ans Tageslicht
getreten, der zweite Band soll in einigen
Wochen erscheinen. Wenn dieser vorliegt,
wollen wir zur Besprechung weiter ausholen;
es sei aber nicht unterlassen, vor der
Geschenkzeit auf die Kraft, Jugendfrische und
eigentliche Aktualität des höchst anschaulichen

und persönlichen Romans hinzuweisen,
der für jeden wichtig ist, der Gotthelfs
Werke kennt; dieser „Herrenspiegel", vom
Dichter nicht zum Druck g bracht, ist uns
ein neues literarisches und kulturhistorisches
Gotthelf-Erlcbnis! C.

Twann. (Bärndütsch als Spiegel bernischen
Volk .turns, Band V) v.Dr. Emanuel Friedli**.

Soeben ist, noch rechtzeitig auf
Weihnachten, der zweite Seeland-Band dieses
unvergänglichen literarischen D mkmals des
Bernertums herausgekommen. Er übertrifft
hinsichtlich der Ausstattung womöglich noch
seine vier Vorgänger, mit seinen zahlreichen,
wohlabgestimmten farbigen Wiedergaben
von Landschaftsbildern am Bielersee (von
Ernst Geiger, W. Gorgé, Aug. Jäger-Engel)
und den vielen treffenden Schwarzweiss-
bildern aus jenen noch fast unverwü,teten,
eigenartigen Weinbauern - und Fischer-
Dörfern zwischen dem Jura und dem
sonnigen, inselgekrönten See, wie sie unsere
Heimatschutzfreunde schon aus dem „Bärn-
dütschheft" des letzten Jahrgangs unserer
Zeitschrift kennen. Der Text ist wieder eine
wahre Fundgrube für Volkskunde, heimisches
Sprachgut und lebendige Kulturgeschichte,
zu der Rudolf Munger, Karl Hänni und
verschiedene Photographen auch packende
Charakterköpfe im Bilde beigesteuert haben.

Arist Rollier.

?Eugen Rentsch-Verlag, Erlenbach-Zürich.
Herausgeber Rud. Hunziker und Hans Blösch. Preis
pro Band geheftet Fr. 9. — Ganzleinen Fr. 11.—
Halbleder Fr. 15.-.

«««Bern, Verlag A. Francke A.-G. 1922. Preis
brosch. Fr. 20.—; geb. Fr. 25.-.
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Legenden, über clie uns N. Normier, in
zwei Nalen, bereits im //e/ma/sc/mk^ be-
ricbtete, Nan siebt erneut, es beciark nicbt
desNsrKma>s,,landscKaftIicK nervorragend",
um eine (legend liebenswert ersckeinen zu
lassen; bat nicbt Nenn uncl IZaclel, bat nicbt
llodler clie Arveuter im SonnenlicKt uncl
Ksdelglanz, clis I<ö.>tIicKKeit cler weidende-
stanclenen Lbenen am Lusse cies Saieve
verewigt? 80 sollten clie ,,8ites et psvsages
(Zsnevcis" nicbt nur im Lereicb äes 8t, pierre
äie wobivercliente Seacbtung linäen.

(7,

8cKweizer 8täclte*. Nonograpbien unserer
8tääte, mit äen äenkbar besten PKotogra-
pbien von p. Loissonnas illustriert; einge-
leitet von nsmbakten 8cbrittsteiiern, äenen
iür eine nsturgemäzs Knappe unä scbark
g^zsicbnete Kultur?Icizze js etwa ein Dutzend
8 iten zur Verfügung stebt. Dann eine
grössere S^itenzabl kür äas l'opograpkiscbe,
iür mannigfacbe praktiscbe Aufscbiüzse unä
WinK^>, äie, wie äer Stadtplan am Ssbluss,
äem Touristen Zeit unä (Zsld ersparen. Lin
illustrierter ,,erweiterter SaedeKer", äer
tür äie einzelne Stadt etwa 8U Ssiten, l'ext
unä Liläer, zur Verfügung bat unä äock
wieäer zu sebr aus äen 8tääten unä ibrem
(Zeistesleden selbst berausgewacbsen, zu be-
äeutenä im l'ext unä im LiläerscbmucK,
um mit einem Aüerwelts-ReisefüKrer ver-
glicben zu weräen. Ls erscbeint tast über-
flüssig zu erwäknen, äass Loissonnas, od er
nun Strassen, ilsuser oäer (ZesamtsspeKte
in <?en/, Sern oäer preiburz pkotograpkiert,
stets äen wirklicb massgebenden Punkt
wäkit, von clem aus WesentlicKes sicb offen-
dart, oft rein monumental, oft maleriscb,
ott mit äem Reiz äes Zufälligen oäer Volks-
tümiicben, oft von grosser, packencier 8trenge,

<?.

l>ie VoiKstrsciiten äer lnnersckweiz. Von
^/utte tte/er/i, Nit l2 farbigen l'ateln unä
165 LcKwarZ-Abdiidungen**.

Lin LucK, äas von grosser 8acKKenntnis
unä (ZründlicbKeit äer Verfasserin zeugt,
äie seit labren alle materiellen uncl gesckrie-
denen Dokumente sammelte, alle Tradition
lebendig zu macben wusste um in muster-
batter Weise äas Wesen, äie Leciingungen,
aucb äie Wanälungen unä Lntartungen äer

Lugen sjentscii-Verlag, Lrienbacb-düiicii, Oer
reicb jUustrierte yuartdanci mit ISO Leiten l'exr

gebuncien pr, IZ,S0; ein erstaunNcb billiger preis.

VolKstracbt äer Innersebweiz äarzustelleu,
Das Lucb ist ieicbt lesbar gescbrieben unä
,nit seinem, tür unsere Zeiten fast unglaub-
lick reicken, LiiclerscKmucK, sicber eines äer
scbönsten unä willkommensten Weibnacbts-
gescbenke für jeclen Lreuncl von lleimat-
scbutz unä VoiKsKuncle. Line eingekenclere
illustrierte LssprecKung, wie sie äer Koke
Wert äes LucKes recktfertigt, Kaden wir uns
für ein späteres Ileft äer TeitscKrift vor-
bekalten.

teremiss Lotttielf. Oer tterr ^sau*. Der
erste l'eii äieses grossen politiscken Lr-
ziekungsromsns ist nun ans l'sgeslicbt ge-
treten, äer zweite Lanci soll in einigen
Wocben erscbeinen. Wenn äieser vorliegt,
wollen wir zur LssprecKung weiter ausboien;
es sei aber nickt unterlassen, vor äer (Ze>

scbenkzeit auf äie Kratt, lugenclkriscke unä
eigentlicke Aktualität äes KöcKst ansckau-
licken uncl persönlicken Romans Kinzuweisen,
äer für jecisn wicktig ist, äer (Zottbelks
Werks Kennt; äieser ,,1-LrrenspiegsI", vom
Dicbter nicbt zum Druck g'Krackt, ist uns
ein neues iiterariscbes unä KulturbistoriscKes
«ottneik-Lriednis!

Iwsnn. (Lärndütscb als Spiegel derniscken
VolK trims, Land V) v,Qr. Lmanue/Lr/eÄ!**.

Soeben ist, nocb recbtzsitig auf Weib-
nackten, äsr zweite Seeiand-Land dieses
unvergänglicben literariscken D nkmals des
ösrnertums KerausgsKommsn. Lr übertrifft
binsicbtlick der Ausstattung womögiick nocK
seine vier Vorgänger, mit seinen zsKIreicben,
woblabgsstimmten farbigen Wiedergaben
von Lanclscbaftsbilciern um Lielersee (von
Lrnst (Zeiger, W, (Zorge, Aug, la'ger-Lng^i)
und den vielen treffenden Scbwarzwsiss-
diidern ar,s jenen nocb fast unvcrwü>teten,
eigenartigen Weinbauern - uncl Liscber-
Dörfern zwiscken dem ^ura und dem son-
nigen, inselgekrönten See, wie sie unsere
IleimatscKutzfreunde sckon sus dem ,,Särn-
dütscKKeft" äes letzten ^skrgangs unserer
ZeitscKritt Kennen. Der l'ext ist wieäer eine
wakre punägrude für VoiKsKuncle, beimiscbes
SpracKgut unä lebendige KulturgescKicKte,
zu der Rudolf Nünger, l<arl llanni uncl
versckiedene PKotograpKen auck packende
(ÜKaraKterKLpfe im Lüde beigesteuert Kaden,

/iriÄ /?s///er,

" Lugen kZentscb - Verlag, priendacb - düricb,
tierausgeder I^uci, piun^iker uncl pians lZIöscb, preis
pro IZanci gebettet pr, g, —, Uan^leinen pr, II,—
plaidiecier pr, l5,-,

"«Sern, Verlag ^. prancice /c.-U, IS22, preis
broscb, pr, 20,—; ged,pr,2S,^,

ReclaKtion: Or.lbtLPZ OOUblbl, «ASbb, Oberer bleuberg 22.
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